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Editorial

Wandel
Die Welt verändert sich kontinu-
ierlich, sei es im Kleinen oder im 
Grossen. Dort, wo noch vor eini-
ger Zeit das Restaurant «Kastani-
enbaum» stand, wird an der Hun-
zenschwiler Hauptstrasse ein 
Block fertiggebaut. Die Kirche 
steht genauso vor grossen Ver-
änderungen. Mit deutlich weni-
ger Ressourcen werden wir uns 
gut überlegen (müssen), wo wir 
investieren und was wir uns 
(noch) leisten (können). Unser 
Berufsbild zum Beispiel ist stark 
im Wandel. Sind doch eine Viel-
zahl von zusätzlichen Aufgaben-
feldern ins Pfarramt gerutscht. 
Werden wir in Zukunft auch 
Fundraising auf der To-Do-Liste 
haben und unternehmerisch tä-
tig werden? Wie viel Zeit bleibt 
noch frei für Menschen und un-
ser «Kerngeschäft» …?
Wenn Gewohntes wegbricht und 
Sicherheiten schwinden, ergibt 
sich neben der Freude am Neuen 
oft zugleich eine innere Unruhe. 
Denn mit jedem Umbruch geht 
etwas Verlässliches verloren. 
Veränderungen stellen deshalb 
unser Gefühl von Halt in Frage. 
Darauf kann man unterschied-
lich reagieren: mit Rückzug, 
Frust, dem Versuch von Kontrol-
le oder mit Verzögerungstaktik. 
Interessant ist: Die Bibel erzählt 
immer wieder von Aufbrüchen 
und Wandel. Abraham verlässt 
seine Heimat, das Volk Israel 
wandert durch die Wüste, die 
Jünger lassen Vertrautes zu-
rück. Unsicherheit kann so zum 
Nährboden von Glauben wer-
den. Wer in Gott verankert ist, 
findet einen Halt, der nicht von 
äusseren Umständen abhängt. 
Vielleicht ist Glaube das Vertrau-
en, sich gerade in bewegten Zei-
ten getragen zu wissen?
In einer Welt permanenter Ver-
änderungen wird diese innere 
Verankerung kostbar – nicht als 
Flucht vor der Realität, sondern 
als Kraftquelle, ihr zu begegnen. 
Denn Menschen brauchen nicht 
nur Mut zum Wandel (und darin 
Gestaltungsmut), sondern eben-
so einen Ort, an dem ihre Seele 
ankern kann.
Das wünsche ich uns allen!

Pfarrerin Nica Spreng

Der Papst und die KI
Am 25. Mai 2026 veröffentlich-
te Papst Leo XIV. seine erste 
Enzyklika. Sie trägt den Titel 
Magnifica Humanitas. Über die 
Bewahrung des Menschen im 
Zeitalter der Künstlichen Intel-
ligenz und ist auf grosse Reso-
nanz gestossen. Leo scheint 
zum richtigen Zeitpunkt die 
richtigen Worte gefunden zu 
haben für eine Herausforde-
rung, die uns buchstäblich alle 
betrifft und deren Folgen wir 
nur erahnen können. 

Ein Atheist als Mitstreiter
Dass bei der Präsentation der En-
zyklika der Anthropic-Mitgrün-
der Chris Olah neben Papst Leo 
XIV. stand, verlieh dem Anlass 
zusätzliche Brisanz. 

Die Kooperation des sich selbst 
als Atheisten verstehenden KI-
Experten mit dem Oberhaupt 
der Römisch-Katholischen Kir-
che ist kein Missverständnis. 
Chris Olah kennt die Gefahren 
von KI-Modellen. Er spricht von 
«rätselhaften, beunruhigenden 
Dingen», die in deren Innern ge-
schehen, und weiss natürlich 
auch um die Zusammenarbeit 
von Anthropic mit dem Penta-
gon (TA, 27.05.2026). Leos päpst-
licher «Rundbrief» wiederum ist 
nicht nur an Christinnen und 
Christen adressiert, sondern an 
«alle Menschen guten Willens», 
die nach einem moralischen 
Kompass in gesellschaftlichen 
Fragen suchen, die die gleiche 
Würde aller Menschen betreffen 
und gegebenenfalls gefährden. 

Menschenfreundliche Tech-
nik?
Es ist in «den letzten Jahren [...] 
immer deutlicher geworden, wie 
tiefgreifend Digitalisierung, 
Künstliche Intelligenz (KI) und 
Robotik unsere Welt verän-
dern.» Dabei ist die Technik an 
sich keine menschenfeindliche 
Kraft, sie hat die Lebensbedin-
gungen der Menschheit erheb-
lich verbessert. 

Allerdings kann dieser Fort-
schritt auch Schaden anrichten, 
wenn er nicht auf das Gute aus-
gerichtet ist und im Dienst «für 
die Würde des Einzelnen und für 
das Gemeinwohl» steht. Genau 
darum geht es Leo in seiner 
Schrift: Wie können wir die neu-
en Technologien, insbesondere 
die KI, so einsetzen, dass die 
«grossartige Menschheit» (Ma-
gnifica Humanitas) gefördert 
und nicht geschmälert oder so-
gar zerstört wird?

Zwei biblische Bilder
Das Lehrschreiben illustriert 
diesen Gegensatz anhand zweier 
biblischer Bilder. Auf der einen 
Seite dem Turmbau zu Babel (1. 
Mose 11,1-9): Eine anmassende 
Menschheit errichtet ein grandi-
oses Gebäude, um sich Einheit-
lichkeit, Stabilität und Macht zu 
sichern. In den Erzählungen 
vom Wiederaufbau der Mauern 
Jerusalems (Nehemia 2-6) dage-
gen unterstützt Nehemia eine 
vom babylonischen Exil nach Je-
rusalem zurückgekehrte Grup-
pe beim gemeinschaftlichen 
Wiederaufbau der in Trümmer 

liegenden Stadt. «Es ist ein 
Werk, bei dem Gott im Mittel-
punkt steht und das Beziehun-
gen wiederherstellt, noch bevor 
die Steine wiederaufgeschichtet 
werden.» 

Es geht nicht um «Ja» oder ein 
«Nein» zum Gebrauch von Tech-
nologien, sondern um die Ent-
scheidung «zwischen einer 
Macht, die sich anmaßt, den Him-
mel zu beherrschen, und einem 
Volk, das sich in Gottes Gegen-
wart vereint ans Werk macht, die 
Mauern des geschwisterlichen 
Zusammenlebens wiederaufzu-
bauen.» Der Weg dazu ist nicht 
das grenzenlose Wachstum, son-
dern die Akzeptanz der Be-
grenztheit und Schwäche des 
Menschen, um in gemeinsamer 
Anstrengung nach dem Guten – 
der Gerechtigkeit für alle Men-
schen – zu suchen. 

Die Grösse der menschlichen 
Person
Letztlich geht es darum, mensch-
lich zu bleiben: «In der Zeit der 
Künstlichen Intelligenz, in der 
die Menschenwürde aufgrund 
neuer Formen von Entmenschli-
chung in den Hintergrund zu 
treten droht, haben wir die drin-
gende Pflicht, zutiefst mensch-
lich zu bleiben und liebevoll je-
nes großartige Menschsein zu 
bewahren, das uns geschenkt ist 
und das in Christus in seiner gan-
zen Fülle offenbar wurde, und 
das keine Maschine in seiner 
Pracht ersetzen kann.»  

Konkreter heisst das: Wir müs-
sen kritisch nach dem zugrunde-
liegenden Menschenbild und 
den Zielen der neuen Technolo-
gie KI fragen. Dazu gehört auch 
die Tatsache, dass «die Kontrolle 
über Plattformen, Infrastruktu-
ren, Daten und Rechenleistung 
in vielen Fällen nicht in der 
Hand von Staaten, sondern von 
großen wirtschaftlichen Akteu-
ren» steht. Es besteht die Gefahr, 
dass sich diese Macht in den Hän-
den weniger konzentriert und 
der öffentlichen Kontrolle ent-
zieht. Nicht nur die soziale Ge-
rechtigkeit, auch die Demokra-
tie steht auf dem Spiel.  

Dass führende Techmilliardä-
re wie Peter Thiel den demokra-
tischen Staat und die internatio-

nalen Institutionen in eine Art 
Unternehmen ohne Regulierun-
gen verwandeln wollen, bestä-
tigt die Warnungen der Enzykli-
ka. Nicht weniger beunruhi-
gend sind Thiels enge Kontakte 
zu Donald Trump und J.D. Vance 
und dass er seine Tech-Visionen 
mit biblischen Bezügen als 
Kampf gegen den «Antichrist» 
propagiert. 

«Verbesserung» des Men-
schen?
Die in die KI gesetzten Hoffnun-
gen können sich bei den digita-
len Vordenkern des Silicon Val-
ley mit Vorstellungen des soge-
nannten «Transhumanismus» 
oder «Posthumanismus» verbin-
den. Die KI soll helfen, den Men-
schen durch Technologie zu ver-
bessern, seine Leistungskraft 
und seine Fähigkeiten zu stei-
gern. Oder man verfolgt sogar 
das Ziel, Mensch und Maschine 
zu verschmelzen und den Men-
schen gewissermassen auf eine 
neue Stufe der Evolution zu 
bringen. 

Ich bin dankbar für Papst Leos 
Erinnerung daran, dass die Grös-
se des Menschen nicht darin be-
steht, sich selbst zum Schöpfer 
einer neuen und besseren 
Menschheit machen zu wollen. 
Vielmehr gehe es auch um die 
Anerkennung der eigenen Ver-
letzlichkeit und Grenzen und 
dem Bestreben, uns in dieser 
Endlichkeit und Begrenztheit 
gegenseitig zu unterstützen. 

Ich fühle mich auch als evan-
gelischer Christ angesprochen 
und motiviert, wenn Leo sich an 
alle «katholischen Gläubigen, an 
alle Christen, an alle Männer 
und Frauen guten Willens» rich-
tet, um uns «auf der Baustelle 
unserer Zeit die Hände schmut-
zig zu machen» und wie Nehe-
mia zu beten, weise zu planen 
und beharrlich zu arbeiten, «in-
dem wir unser Handeln an Gott 
ausrichten und den Menschen in 
den Mittelpunkt unserer Ent-
scheidungen stellen». Insbeson-
dere auch «die Armen, die Kran-
ken, die Migranten, die Klei-
nen».

Pfarrer Andreas Hunziker

«Menschlichkeit im Zeitalter der KI»

@Vatikan Media
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Kollekten
ERGEBNISSE MAI                            CHF                     

PeCA, Kinderheim Rumänien 695.–

Hilfsverein Aargau 250.–

Women's Hope 182.–

MiA, Mobil im Alter 100.–

Christlicher Friedensdienst 69.–

Stiftung Noiva 178.–

Verstorben
IM MAI

Johann Rudolf Waldmeier
aus Hunzenschwil, 84-jährig

Anna Maria Woodtli
aus Suhr, 84-jährig

Alice Heller-Imhof
aus Suhr, 89-jährig

Rudolf Offner
aus Hunzenschwil, 78-jährig

Predigt zu Jeremia 31,31: «Siehe, es kommt die Zeit ...»
Der Prophet Jeremia spricht in so 
eine Zwischenzeit hinein. Er pre-
digt in einer Epoche voller Erschüt-
terungen. Jerusalem wird von den 
Babyloniern bedroht, die Stadtmau-
ern fallen, der Tempel in Jerusalem
wird zerstört. 

Menschen sind entwurzelt, sie füh-
len sich verlassen. Sie wissen nicht 
mehr, wohin sie mit ihren Tränen in 
den Augen, mit ihrem Seufzen und
Ängsten gehen sollen. 

In dieser Situation wendet sich Jere-
mia an das Volk Israel: «Siehe, es 
kommt die Zeit», so beginnt der Pro-
phet, und verkündigt Gottes Wort: 
«Ich will mein Gesetz in ihr Herz 
geben und in ihren Sinn schreiben 
und sie sollen mein Volk sein und 
ich will ihr Gott sein». 

Jeremia wagt eine Botschaft der 
Hoffnung. Ausgerechnet in dieser 
Situation! Er sagt: Gott fängt neu an.
Anders, als vorher. 

Nicht in einem äusseren Bund, 
nicht durch das Gesetz, sondern 
Gott schreibt sich in die Herzen, er 
will in den Menschen spürbar sein. 
Das hebt den Sinn der Gebote nicht 
auf. 

Doch sie werden den Menschen 
förmlich ans Herz gelegt, dort sol-
len sie ihre Wirkung entfalten und 
helfen, zu einem guten Miteinan-
der zwischen den Menschen und zu
Gott zu finden. 

Jeremias Hoffnung ist nicht ober-
flächlich. Sie ist kein billiger Opti-
mismus, der sagt: «Es wird schon
wieder.» 

Verhoffen
Durch was ist die Hoffnung gekenn-
zeichnet? In der Jägersprache sagt 
man: Der Rehbock verhofft. Das be-
deutet: Der Rehbock bleibt stehen, 
er hebt den Kopf, horcht, schaut und
sammelt sich. 

Er rennt nicht blind weiter. Sondern 
hält inne, um zu prüfen, woher ein 
Geräusch kommt, was die Situation 

bedeutet und wohin er sich wenden 
soll. Es ist eine konzentrierte Hal-
tung, die mit dem Wort «verhoffen»
zum Ausdruck gebracht wird. 

Um zu hören, was Gott ins Herz und 
in den Sinn schreibt, braucht es die-
ses Innehalten, das Aufmerken, 
kein sofortiges Wegspringen. Auch 
wenn es in der Zwischenzeit ge-
schieht, die so schwer auszuhalten
ist. 

Ich denke an einen Menschen, der 
eine besorgniserregende Diagnose 
erhalten hat – eine Zwischenzeit 
zwischen dem Zeitpunkt, in dem 
alles noch gut war und der Zukunft,
in der alles anders sein wird.

In diesem Dazwischen zu ver-
hoffen, nicht wegzulaufen, bedeu-
tet nicht zu verzweifeln, sondern 
auf die Nähe Gottes setzen und sie 
erbitten mit den Worten: Gott,
erhöre mich!

Ich denke an einen Menschen, des-
sen berufliche Pläne sich zerschla-
gen haben. Der merkt: «Ich habe mir 
selbst etwas vorgemacht. Und nun 
sehe ich, mit welcher Illusion ich ge-
lebt habe.» Das ist ein Moment des 
Verhoffens, des Innehaltens, der er-
möglicht, ehrlich zu sich selbst und 
vielleicht auch zu anderen zu sein. 

Ich denke an Menschen, die ihr Hab 
und Gut verloren haben. Durch 
Krieg, durch Umweltzerstörung. 
Die mit der Frage leben: Wie soll 
und wie kann es eigentlich jetzt wei-
tergehen? 

Sie brauchen Menschen, die mit 
ihnen hoffen oder auch verhoffen, 
die stehenbleiben und sich nicht ab-
wenden, Menschen, die ihre Not
sehen. 

Die Hoffnung, von der Jeremia 
spricht, ist aber noch durch etwas
anderes gekennzeichnet. 

Wie geht es in Zukunft weiter?
Es ist die zentrale Frage in jeder Zwi-
schenzeit, in der noch nicht klar

ist, was kommt. 

Das Wort Zukunft kann im lateini-
schen mit zwei Worten wiederge-
geben werden: Das eine Wort ist Fu-
turum und bedeutet: Ich analysiere 
die Vergangenheit und leite daraus 
ab, wie ich mich in Zukunft verhal-
ten muss. 

Oder anders gesagt: Ich frage: 
Wo habe ich Fehler gemacht? Dar-
aus schliesse ich dann, was ich in 
Zukunft vermeiden muss. Diese 
Form der Zukunft ist vergangen-
heitsorientiert. Sie versucht, die 
Zukunft aus der Vergangenheit ab-
zuleiten. 

Anders unsere biblischen Texte: Sie 
sprechen von einer Zukunft, die 
sich mit dem Wort Adventus ver-
knüpft. Da steckt das Wort Advent
drin: Ankunft. 

Diese Form der Zukunft ist 
schon jetzt erfahrbar, durch Gottes 
Geist. Sie ist gegenwärtig, auch 
wenn die volle Erfüllung noch 
nicht da ist. Diese Zukunft wird 
von Gott selbst eröffnet – in dieser 
Zwischenzeit zwischen Abschied 
und Neubeginn, zwischen Ende 
und Neuanfang. 

«Gott, höre mich», das ist die Sehn-
sucht, die noch offen ist und zu-
gleich mit Gott rechnet. «Gott, höre 
mich» ist ein «Verhoffen», ein Inne-
halten, ein Gebet, dass Gott sich zu
erkennen gibt. 

Damit wir in dürren Zwischen-
zeiten nicht verzweifeln und uns 
auf die  Zukunft ausrichten und 
mit Gott rechnen.
Pfarrerin Simone Wüthrich

Taufen
IM APRIL UND MAI

Max Edi Hagenbuch, Sohn von Andreas 
und Martina Hagenbuch, aus 
Rottenschwil

Samuele Luan Cervasio, Sohn von  Luca 
und Milena Cervasio, aus Hunzenschwil

Viktor Gabriel Eggenberger, Sohn von  
Angela und Lukas Eggenberger, aus Suhr

Mission «Schatzinsel»
Eine alte Karte, eine mutige Crew 
und eine geheimnisvolle Insel: Ge-
meinsam machen wir uns auf eine 
spannende Reise. Jeden Tag erwar-
tet uns ein neues Abenteuer mit 
Spielen, Geschichten und kreativen 
Workshops.

Auf unserer Mission begegnen 
wir Herausforderungen, die wir 

Herzliche Einladung zum Chile-
fescht für Klein und Gross!

Das Fest wird wieder rund um 
das Kirchgemeindehaus durchge-
führt, wie das schon früher der Fall 
war. Damit erleichtern wir älteren 
Menschen die Teilnahme, da es in 
der Umgebung viele Möglichkeiten 
zum Parken gibt. Gleichzeitig re-
duzieren wir den logistischen Auf-
wand – wir schleppen nun nicht 
mehr das halbe Inventar des Kirch-
gemeindehauses in den Schopf und 
zurück. Zudem sind wir so mitten 
im Dorf als fröhliche Kirchgemein-
de sichtbar, was uns von der Wir-
kung her gelungen erscheint.  

Der Gottesdienst wird wiederum 
gestaltet von der Musikgesell-

schaft Hunzenschwil–Schafisheim 
und Pfarrerin Nica Spreng.

Im Anschluss an den Gottesdienst 
erwartet uns ein Konzert. Dazu 
wird ein Apéro serviert. Danach ge-
niessen wir ein reichhaltiges Salat- 
und Dessertbuffet sowie Würste 
vom Grill. 

Für die Kinder gibt es nach dem 
Gottesdienst ein kurzweiliges Pro-
gramm mit Spiel und Spass.

Möchten Sie einen Salat oder ein 
Dessert beisteuern? Darüber freuen 
wir uns sehr! Damit die Organisati-
on möglichst unkompliziert bleibt, 
bitten wir Sie, folgendes zu beach-
ten:

Salate
- Schüsseln für ca. 10 Personen
- Sauce separat mitbringen
- Geschirr und Besteck mit Namen             
anschreiben

Desserts
- Dessert für ca. 10 Personen
- Falls Kühlung nötig ist: in einer 
Kühlbox mitbringen (im Kirchge-
meindehaus besteht keine Kühl-
möglichkeit).
- Alle Gefässe inklusive Schöpfbe-
steck mit Namen anschreiben.

Bitte melden Sie Salat- und Dessert-
beiträge bis spätestens 10. August 
bei: n.spreng@suhu.ch
oder 062 562 23 14 (gerne auch eine 
Nachricht auf dem Telefonbeant-
worter hinterlassen).

Wir bitten zudem, Velos und Trottis 
bei der Schule abzustellen, da vor 
Ort nur wenig Platz vorhanden ist. 

Der Anlass findet bei jedem Wet-
ter statt. Bei schlechtem Wetter fei-
ern wir in der Kirche und im Kirch-
gemeindehaus – sonst draussen. 

Herzlich Willkommen!

Pfarrerin Nica Spreng

nur gemeinsam lösen können. 
Schritt für Schritt kommen wir 
dem Schatz näher – und entdecken 
dabei auch Dinge, die man nicht in 
einer Schatzkiste findet.

Eine erlebnisreiche Woche für 
Kinder der 1. bis 6. Klasse.
Sozialdiakon Joel Ringgenberg

Kinderwoche im Sommer
Montag, 3. August bis Freitag, 7. August 2026, jeweils 9 – 11.50 Uhr  

im Länzihuus Suhr

Voranzeige: Chilefescht (ehemals Gemeindetag)
Sonntag, 16. August 2026, 10 Uhr um die Reformierte Kirche Hunzenschwil
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Pfingstlager im Verzascatal

Beim Wasserfall von Sonogno

Sommer-Predigtreihe
Sonntag, 5. Juli bis Sonntag, 2. August 2026

Dieses Jahr kreisen die Gottesdiens-
te während der Sommerferienzeit 
um das Motiv der unerwarteten 
«Gottesbegegnungen im Alten Tes-
tament». 

Unerwartet – erschreckend und 
faszinierend zugleich – erscheint 
Gott in der Gestalt eines Engels, 
Feuers oder einer Stimme. Meis-
tens ereignen sich diese Begegnun-
gen in «Krisenmomenten der Le-
bensgeschichten» (Alexander 
Deeg). Jakob zum Beispiel steht im 
Konflikt mit seinem älteren Zwil-
lingsbruder Esau, als es zum 
Kampf mit dem Engel Gottes 
kommt. Nachdem die schwangere 
Magd Hagar vor der Härte ihrer 
Herrin Sarai in die Wüste geflohen 

ist, verheisst ihr ein Bote Gottes 
eine grosse Nachkommenschaft.

Wir laden Sie/euch zu diesen Got-
tesdiensten herzlich ein!
Für das Pfarrteam, 
Andreas Hunziker

Reformierte Kirchgemeinde Suhr-Hunzenschwil 
Gesamterneuerungswahlen Amtsperiode 2027 – 2030

Die Kirchenpflege publiziert die Gesamterneuerungswahlen wie folgt (2. Publikation):

Rechtsgrundlagen
Kirchenordnung (KO, SRLA 1.2-1)
Reglement über Wahlen und Abstimmungen an der Urne in den Kirchgemeinden  
(RWA, SRLA 3.5-1) 

Wahltermine
27. September 2026 (1. Wahlgang)
29. November 2026 (2. Wahlgang)

Kirchenpflege, Präsidium der Kirchenpflege, Synode, Rechnungsprüfungskom-
mission

Kirchenpflege, Präsidium der Kirchenpflege, Synode, Rechnungsprüfungskom-
mission
Zu besetzende Sitze in der Kirchenpflege inklusive Präsidium: 9
Folgende Kandidaturen sind für die Kirchenpflege eingegangen:
Sonja Bichsel, 1978, von Schinznach AG
Jochaim Förster, 1990, von Bannwil BE
Martin Junghans, 1968, von Brugg AG
Dominik Kalberer, 1962, von Vilters-Wangs SG, Basel BS
Rachel Kusche, 1976, von Neunforn TG
Christine Veser, 1980, von Kreuzlingen TG
Irène Wetter, 1954, von St. Gallen SG

Folgende Kandidaturen sind für das Kirchenpflegepräsidium eingegangen:
Martin Junghans, 1968, von Brugg AG

Zu besetzende Sitze in der Synode: 3
Folgende Kandidaturen sind für die Synode eingegangen:
Doris Baur, 1962, von Winterthur ZH, Hunzenschwil AG
Susanne Geissberger Brunner, 1963, von Gränichen AG, Remigen AG
Daniel Gugger, 1976, von Buchholterberg BE

Zu besetzende Sitze in der Rechnungsprüfungskommission: 3
Folgende Kandidaturen sind für die Rechnungsprüfungskommission eingegangen:
Hans Ulrich Hasler, 1956, von Madiswil BE
Jürg Roth, 1961, von Erlinsbach AG
Mirjam Sommer, 1983, von Winterthur ZH, Hunzenschwil AG

Es wird eine Nachfrist von fünf Tagen seit dieser Publikation für die Meldung weiterer 
Kandidaturen gewährt. Die Kandidaturen sind von zehn Stimmberechtigten zu unter-
zeichnen und müssen bis spätestens 1. Juli 2026 bei der Kirchenpflege eintreffen. Die 
Anmeldung muss den Familien- und Vornamen, das Geburtsjahr, den Heimatort, die 
Strasse, die Hausnummer und den Wohnort enthalten.

Übersteigt die Anzahl der Kandidaturen die Anzahl der zu besetzenden Sitze nicht, wer-
den die Kandidierenden vom Wahlbüro als in stiller Wahl gewählt erklärt.

Ordinierte Dienste 
Das Wahlbüro erklärt als in stiller Wahl gewählt:

Pfarramt
Pfarrerin Eva Hess, 1979, von Aarau AG, Pohlern BE und Wald ZH, 20% (bisher)
Pfarrer Dr. Andreas Hunziker, 1968, von Moosleerau AG, 70% (bisher)
Pfarrerin Nica Spreng, 1975, von Graben BE, 75% (bisher)
Pfarrerin Simone Wüthrich, 1972, von Trueb BE, 70% (bisher)

Sozialdiakonie
Karin Hoffmann, 1975, von Langnau i.E. BE, 48% (bisher)
Joel Ringgenberg, 1996, von Leissigen BE, 50% (bisher)
Gegen die Wahlen kann gemäss § 146 der Kirchenordnung (SRLA 1.2-1) innert drei Tagen 
seit Entdeckung des Beschwerdegrundes, spätestens aber am dritten Tag nach Bekannt-
gabe des Wahlergebnisses beim Kirchenrat der Evangelisch-Reformierten Landeskirche 
des Kantons Aargau, Stritengässli 10, 5001 Aarau, Beschwerde eingereicht werden. Eine 
allfällige Beschwerde ist schriftlich einzureichen. Die Beschwerdeschrift muss einen 
Antrag und eine Begründung enthalten.

Adresse Kirchenpflege
Sekretariat, Bachstrasse 27, 5034 Suhr

Informationen, Formulare
Informationen zu den Gesamterneuerungswahlen sowie alle Formulare können bezogen 
werden bei: Reformierte Kirchgemeinde Suhr-Hunzenschwil, Sekretariat, Bachstrasse 
27, 5034 Suhr

Suhr, 26. Juni 2026
Kirchenpflege und Wahlbüro

 Sonntag  Ort  Liedtext  Pfarrer:in

 5. Juli  Suhr  1. Mose 28,10-19

Himmelsleiter

 N. Spreng

12. Juli  Hunzenschwil  1. Mose 32,23-33

Um den Segen kämpfen

 N. Spreng

 19. Juli  Suhr  2. Mose 33,17b-23

Gott hinterher sehen

 A. Hunziker

 26. Juli  Hunzenschwil  1. Mose 16, 1-16

Der Gott, der Hagar sieht

 A. Hunziker

 2. August  Suhr  2. Mose 3, 1-14

 Der brennende Dornbusch

 S. Wüthrich

Bild: Pixabay
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DATUM SUHR HUNZENSCHWIL

SONNTAG
5. JULI

9.30 Uhr Gottesdienst
Pfrn. Nica Spreng
1. Mose 28,10-19; Thema: «Himmelsleiter», 
Sommerpredigtreihe zu «Gottesbegegnungen im 
Alten Testament»
Begrüssung neuer Kirchenpfleger:
Jochaim Förster
Kollekte: Narko-Ne, Jugendarbeit Bosnien
Anschliessend Chilekafi

Siehe Suhr
Das Suhrer Kirchentaxi kann bestellt werden.

SONNTAG
12. JULI

Siehe Hunzenschwil
Das Suhrer Kirchentaxi kann bestellt werden.

9.30 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl
Pfrn. Nica Spreng
1. Mose 32,23-33; Thema: «Um den Segen 
kämpfen», Sommerpredigtreihe zu 
«Gottesbegegnungen im Alten Testament»
Kollekte: Schweizer Kirche in London

SONNTAG
19. JULI

9.30 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl
Pfr. Andreas Hunziker
2. Mose 33,17b-23; Thema: «Gott hinterher 
sehen», Sommerpredigtreihe zu 
«Gottesbegegnungen im Alten Testament»
Kollekte: Stiftung Kinderhilfe Peru
Anschliessend Chilekafi

Siehe Suhr
Das Suhrer Kirchentaxi kann bestellt werden.

SONNTAG
26. JULI

Siehe Hunzenschwil
Das Suhrer Kirchentaxi kann bestellt werden.

9.30 Uhr Gottesdienst
Pfr. Andreas Hunziker
1. Mose 16,1-16; Thema: «Der Gott, der Hagar 
sieht», Sommerpredigtreihe zu 
«Gottesbegegnungen im Alten Testament»
Kollekte: Hilfsprojekt Äthiopien

SONNTAG
2. AUGUST

9.30 Uhr Gottesdienst
Pfrn. Simone Wüthrich
2. Mose 3,1-14; Thema: «Der brennende 
Dornbusch», Sommerpredigtreihe zu 
«Gottesbegegnungen im Alten Testament»
Kollekte: Verein Entlastungsdienste, Aargau
Anschliessend Chilekafi

Siehe Suhr
Das Suhrer Kirchentaxi kann bestellt werden.

Heinzaroma

Veranstaltungen

Wir feiern Gottesdienst

Adressen
PFARRAMT SUHR

Pfarrer Andreas Hunziker
062 842 39 73
a.hunziker@suhu.ch

Pfarrerin Eva Hess
062 897 11 30
e.hess@suhu.ch

Pfarrerin Simone Wüthrich
062 842 39 76 
s.wüthrich@suhu.ch

PFARRAMT HUNZENSCHWIL

Pfarrerin Nica Spreng
062 562 23 14
n.spreng@suhu.ch

SOZIALDIAKONIE

Karin Hoffmann
062 842 33 16
k.hoffmann@suhu.ch

KINDER UND JUGEND

Joel Ringgenberg
079 922 51 38
j.ringgenberg@suhu.ch

ORGELDIENST SUHR

Hanna Krieger, 
hanni.krieger@yahoo.com

Elisabeth Berner, e.berner@suhu.ch

ORGELDIENST HUNZENSCHWIL

Ruth Birchmeier, 056 223 38 04

SEKRETARIAT LÄNZIHUUS

Mirjam Ferri, Gabriella Peitsch
Bachstrasse 27, 5034 Suhr
062 842 33 15
sekretariat@suhu.ch

PRÄSIDENT AD INTERIM DER 
KIRCHENPFLEGE 

Martin Junghans, 5034 Suhr
m.junghans@suhu.ch

IMPRESSUM

«Eckstein» ist das Nachrichtenblatt 
der Reformierten Kirchgemeinde 
Suhr-Hunzenschwil
Bachstrasse 27, 5034 Suhr,
Tel. 062 842 33 15
sekretariat@suhu.ch

Redaktion
Andreas Hunziker (verantwortlich)
Robert Walker
Mirjam Ferri
Redaktionsschluss für die August 
2026-Ausgabe ist infolge Ferien schon 
vorbei

FÜR ALLE 

Mittwoch, 9 – 11 Uhr

Mittwochskaffee
1. Juli, Länzihuus Suhr

Mittwoch, 13.30 – 17 Uhr

Jassen
1./8./15./22./29. Juli, Länzihuus Suhr

Mittwoch, 9 - 11 Uhr

Kreatives Werken
1. Juli, Länzihuus Suhr

Freitag, 9.30 – 11 Uhr

Lesekreis

Sommerpause,  findet am 14. August 
wieder statt.

Freitagabend, 19 Uhr

Männerabend «MoM»

Sommerpause, findet am 21. August 
wieder statt.

Donnerstag, 12.15 Uhr

Gastmahl
Sommerpause, findet am 27. August 
wieder statt 

60PLUS

Jeweils dienstags, 9.30 Uhr

Gottesdienste im
Altersheim Steinfeld
Sommerpause, findet am 11. August 
wieder statt

Jeweils, 10 – 10.30 Uhr

Gottesdienste im 
Länzerthus Rupperswil
2. Juli, Tomàs M. Hostettler
9. Juli, Franziska Suter
16. Juli, Pfr. Andreas Ladner

Donnerstag, 11 – 13.30 Uhr

Seniorenzmittag
2. Juli, Länzerthus Rupperswil

Mittwoch, 11.30 Uhr

Suhrer Mittagstisch 60+
15. Juli, Restaurant Dietiker, Anmeldung 
bei Mariette Hochuli, 062 842 48 54, 
mh.hochuli@bluewin.ch oder Iris Bauer, 
079 423 54 26, bauers@ziksuhr.ch

Donnerstag, 14 Uhr 

60plus 
Seniorennachmittag Suhr
Sommerpause, findet am 13. August 
wieder statt

Donnerstag, 13.30 Uhr 

60plus Nachmittag 
Hunzenschwil
Sommerpause, findet am 27. August 
wieder statt

Amtswochen
IN SUHR

Woche 27 Pfrn.  Eva Hess
Woche 28+29 Pfrn. Nica Spreng
Woche 30+31 Pfr. Andreas Hunziker

IN HUNZENSCHWIL

Woche 27-29 Pfrn. Nica Spreng
Woche 30+31 Pfr. Andreas Hunziker

Kirchentaxi Suhr
Sie möchten in den Gottesdienst, aber 
der Weg in die Kirche ist zu 
beschwerlich?

Das Dorf-Taxi Gränichen übernimmt die 
Fahrdienste gegen telefonische 
Voranmeldung bis jeweils am 
Freitagabend, 18 Uhr,  unter der Nummer

062 842 31 31

Sie werden zum vereinbarten Zeitpunkt 
abgeholt und nach der Feier zurückge-
bracht.
Die Fahrt ist für Sie kostenlos.

Öffnungszeiten
Kirchen

SUHR
Montag bis Samstag
und Feiertage:              10 – 16 Uhr
Sonntag:                          9 – 16 Uhr
HUNZENSCHWIL
Montag bis Samstag
und Feiertage:              10 – 16 Uhr
Sonntag:                          9 – 16 Uhr

Öffnungszeiten
Sekretariat

Montag, Dienstag, Donnerstag und 
Freitag jeweils
8 – 11 Uhr und 13.30 – 16 Uhr

Mittwoch 8 – 11 Uhr

Dies sind die regulären Öffnungszeiten 
bei Anwesenheit der Sekretärinnen. 
Abweichungen gibt es bei Feiertagen, 
Ferien, Krankheit oder Weiterbildungen.

ref-suhr-hunzenschwil.ch

Durstig
sehnen wir uns nach lebendigem Wasser
Doch unsere selbstgegrabenen Zisternen sind rissig    Heinz Schmid

Spezielle Veranstaltungen in diesem Monat
Vorschau: Kinderwoche
Montag, 3. August bis Freitag, 7. August 2026, Länzihuus Suhr

Vorschau: «Zug um Zug»
Freitag, 21.  August bis Samstag, 22. August 2026, Aarau / ganze Schweiz
mehr Informationen auf unserer Website www.suhu.ch

Voranzeige: Informationsabend
Die Zukunft der Immobilien der Kirchgemeinde Suhr-Hunzenschwil
Mittwoch, 18. November 2026, 19 Uhr, Ref. Kirche Hunzenschwil
Infos folgen

BANKKONTO

Förderkonto: 
CH05 0900 0000 5000 6192 5

Drucksache

myclimate.org/01-24-653958

FÜR JUNGE 

Freitag, 9.30 – 11.00 Uhr

Eltern-Kind-Singen
3. Juli,Länzihuus Suhr

Auskunft und Anmeldung bei Karin 
Hoffmann, k.hoffmann@suhu.ch

Freitag, 19 Uhr

Treffpunkt
fällt aus, findet am 28. August wieder 
statt.

Informationen und Anmeldung bei Joel 
Ringgenberg

Samstag, 9.30 – 11.45 Uhr

Kids Club
Sommerpause, findet am 15. August 
wieder statt 

Daten zum Vormerken, 2. Halbjahr

Kidsclub jeweils 9.30 – 11.45 Uhr
Schulhaus Feld, Suhr

Samstag, 15. August
Samstag, 19. September
Samstag, 24. Oktober
Samstag, 28. November
Samstag, 16. Januar 2027


